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©efecfetSfteltung bei 9tenctted.

Halt ber Diüifton bei ©runb.
Otüdmarfd) über Sangenfeubcl nad) König.
Die 1. Vrigabe (Vataitton 52 unb 55, BdMen-

fompagnie dix. 35)
über Oberwangcn unb Hcrgwil.

Alle übrigen Sruppen über üftieberwangen uttb

Stieb.

Viouaf iu König.

Dritter Warfcfetag ben 7. 3uli. 9tüd=

ntarfefe ber Diüifton in brei Kolonnen burd) baS Ko=

uigtfeal ttaefe Keferfafc in fotgenber Orbnwttg:

©rfte Kolonne (Kommanbant: Oberftlieut. Sron=

d)in) Vataitton dix. 52 ttttb @<feü#enfom=

pagttie dix. 35.

©ie gefet über ßimtnerwalb ttaefe Wüfetertt, dtiej-
giSberg unb Wüfeletfeumen, wo fte ftefe als 9lad)feut

ber gweiten Kolonne (Kommanbant: Herr Oberft
Aliotfe) aufstießt.

Vataitton dix. 55.
Veibe Artitteriebrigaben.
©efeüfcenfotnpagnte dix. 29.

Warfd) über Soffen, Kaufborf, Wüfeletfeumett,

©eftigen nad) Uetenborf:

Dritte Kolonne (Kommanbattt: Herr Oberft Weier.)
2. Snfanteriebrigabe (Vataitton 9fr. 8 unb 23.)
Kauattertefompagnie dix. 18 unb 19.
bie Sagenfolentte. •

Warfefe über Velp, Kircfeborf ttnb Uttigett ttaefe

Uetenborf.

Die Kolonnen werben unter ftefe bie Verbinbung
feerftetten unb für angetneffene 9iaefefettt forgen.

Warfefe ber Diüifton üon Uetenborf naefe Sfeutt."

(©efetwß folgt.)

Hie Üafernettfrage in Cljun.

Vefatttttlid) ift biefe grage eine ber wiefetigftett mi*
litärifcfeett Vaufragen unfereS VaterlaitbS; feit 40
Saferen wirb barttad) gerufen j Je^t enbliefe fommt eS

gur ©ntfcfeeibtttig j bereits bat bex fe. ©tättberatfe bett

feunbeSrätfeltcfeeit Antrag angenommen; ber 9kttottal=
ratfe wirb feoffetttltcfe niefet gbgem, bem Veifpiel gu

folgen ttttb batttt bürfte rafefe $anb ani Serf ge=

legt werben.

Die Votfcfeaft beS VuttbeSratfeeS an bit fe. Vtttt=
beSüerfattimluttg giebt am grünbtiefeftett AuSfttttft
über ben Kafemenbaii uttb bie ©rftetlititg einer ©efeuß?

liuie itt Sfeitti, welcfee proieftirt werben. Sir tfeei=

ten fte bafeer uttfem Kameraben gang mit:

Sit.!
VereitS gn ©nbe beS oorigen Saferes waren wir

im gatte, unfer Wititärbepartement gu beauftragen,
über ben ©rwetfe ber erforberliefeen ©nwbftüde gur

©rjielwtig einer neuen ©cfeußliuie auf bem Saffen=
pla^e Sfeittt mit ben betreffenben ©rititbcigetttfeümem
ttttb über ben Van einer neuen Kaferne bafelbft mit
ber ©inwofenergemeittbe unter 9tatiftfationSüorbefealt
in Unterfeaitbtuug gu treten.

9£aefebem nun biefe einleitenben Unterfeatibltittgeti

gum Abfefetuffe gefommett ftttb, feaben wir bie ©fere,

Sfenett über bie ©aefee felbft eiitläßlicfeem Vericfet gw

erftattett unb unfere bafeerigett Anträge Sferer ®e=

nefemigung gw wtiterbreiten, unb wir beginnen babei

mit bem 9frtibau einer Kaferne auf bem Saffen=
plafce Sfeun.

I. Kaferuenbau.
1. Wättget ber iefcigen Kaferne.

Die ie^tgen Kafemenräitmlicfefeiten in S.fewn

beWeben in einem alten ©taatSgebättbe beS KantonS

Vern, baS früfeer gu einem Komfeaufe uttb tfeeil=

weife auefe gw einem ©algmagagin gebient batte. AIS

im Safere 1819 eine etbgenofftfcfee ßeittralmilitär=
fefeule gegrünbet unb oon bett eibgenefftftfeen Vefeor=
bett bagu ber d$a% itt Sfeitti auSerfefeen worben war,
würbe oott ©eite ber Stegiemttg beS ©tanbeS Vent
ber erfte Voben im weftliefeen Sfeeite biefeS @efeäu=

beS gur Vettitfcitttg als Kaferne überlaffen. dlad) ber

9ieorgaitifatton ber Wititärfcfettte im Safer 1827
wurbe auefe ber gweite Voben uttb ber ©ftriefe beS

gangen ©ebätibeS beigefügt, unb naefe ©infüferuttg
ber ueuett Wilitärorganifatiott oott 1850 oott ber

©ibgenoffenfefeaft baS gange ©ebäitbe gur Veuw^witg
als Kaferne unb gwm Sfeeil als ßeugfeauS
übernommen.

DiefeS ©ebäube nun, an bem feitfeer mefefaefeer

^attiatiüreparatnrett üorgenommett wurben, enfpriefet
ben Vebingtingett einer ttwr einigermaßen erträglichen

Kaferne niefet. Die WanitfefeaftSfäle etttbeferen

ber ttotfeigett Suft uttb beS SicfeteS; bk ©äle ftnb
oiel gtt niebrig, bie gettfterbffntittgen in ben fefer bt=

den Waueru oiet gu fleiti ttnb in ben angefüllten
©älett bie Suft fo bimftig, baf} ti fattm gum AttS=

feattett ift. DaS Urtfeeit Aller, welcfee bit dt'äumtid)-
feiten fennen, ift bartn einftimmig, uttb nur gu feäu=

fig läßt ftefe ber bittere Vorwurf febreu, ba^ ti tint
©efemaefe fei für bit ©ibgenoffenfefeaft, ifere Saffen=
fofene itt ein fotefeeS Sofal eingitlogirett.

Die Sreppett itt bem ©ebäube ftnb fefer enge, nnb
im galt oott geuerauSbmd) wäre baS fcferedliefefte

Uttglüd gu befürchten, ba bie 800 bis 1000 Wann,
bie öfters in ber Kaferne togirt ftnb, burefe bie, gu*
bem ttoefe bloß oon H^S erbauten Steppen ftefe un=

mogtiefe alle retten fonnte«.

^k Satrinett=@ittridjtttttgett ftttb fo fefelecfet; baß

im ©ommer baS gange ©ebäitbe oott ber AuSbiin*

ftuttg inftgirt wirb uttb bit Hflnbfeabuug-oott 9tein=

liefefeit eine Unmoglicfefeit ift.
©S fefefett fo gtt.fagen alle ©änge im Sunem ber

Kaferne, fo baß baS Steinigen oott Saffett ttttb Ktefe=

bern bei regnerifefeem Setter in ben ßimmern. felbft

gefefeefeen muß, waS wiebemm awf bie 9teinlicfefeit

eitteit fefer naefetfeeiltgen ©ittftttß übt.

©S fefelen bit Malt für bie Küefee« «nb bie bagu
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Gcfechtsstellung dei Neucneck.

Halt der Division bei Grund.
Rückmarsch über Wangenhubcl nach Köniz.
Die 1. Brigade (Bataillon 52 und 55, Schützen¬

kompagnie Nr. 35)
übcr Obcrwangcn und Hcrzwil.

Alle übrigcn Truppen über Niederwangcn und

Ried.
Bivuak in Köniz.

Dritter Marschtag den 7. Juli.
Rückmarsch der Division in drei Kolonnen durch das Kö-
nizthal nach Kehrsatz in folgender Ordnung:

Erste Kolonne (Kommandant: Oberstlieut. Tron-
chin) Bataillon Nr. 52 und Schützenkompagnie

Nr. 35.

Sie geht über Zimmerwald nach Mühlern, Rig-
gisberg und Mühlethurnen, wo sie sich als Nachhut

der zweiten Kolonne (Kommandant: Herr Oberst

Alioth) anschließt.

Bataillon Nr. 55.
Beide Artilleriebrigaden.
Schützenkompagnie Nr. 29.

Marsch über Tosten, Kaufdorf, Mühlethurnen,
Seftigen nach Uetendorf:

Dritte Kolonne (Kommandant: Herr Oberst Meier.)
2. Jnfanteriebrigade (Bataillon Nr. 8 und 23.)
Kavalleriekompagnie Nr. 18 und 19.
die Wagenkolonne. «

Marsch über Belp, Kirchdorf und Nttigen nach

Netendorf.

Die Kolonnen werden unter stch die Verbindung
herstellen und für angemessene Nachhut forgen.

Marsch der Division von Netendorf nach Thun."
(Schluß folgt.)

Die Kaserncnfrage in Thun.

Bekanntlich ist diese Frage eine der wichtigsten mi
litärischen Baufragen unseres Vaterlands; seit 40
Jahren wird darnach gerufen; jetzt endlich kömmt es

zur Entscheidung; bereits hat der h. Ständerath den

bundesräthlichen Antrag angenommen; der Nationalrath

wird hoffentlich nicht zögern, dem Beispiel zu

folgen und dann dürfte rasch Hand ans Werk
gelegt werden.

Die Botschaft des Bundesrathes an die h.

Bundesversammlung giebt am gründlichsten Auskunft
über den Kasernenbau und die Erstellung einer Schußlinie

in Thun, welche projektirt werden. Wir theilen

sie daher unsern Kameraden ganz mit:

Tit.!
Bereits zu Ende des vorigen Jahres waren wir

im Falle, unser Militärdepartement zu beauftragen,
über den Erwerb der erforderlichen Grundstücke zur

Erzielung einer neuen Schußlinie auf dem Waffenplatze

Thun mit den betreffenden Grundeigenthümern
und über den Bau einer neucn Kaserne daselbst mit
der Einwohnergemeinde unter Ratifikationsvorbehalt
in Unterhandlung zu treten.

Nachdem nun diese einleitenden Unterhandlungen

zum Abschlüsse gekommen sind, haben wir die Ehre,
Ihnen über die Sache selbst einläßlichern Bericht zu
erstatten und unsere daherigen Anträge Ihrer
Genehmigung zu unterbreiten, und wir beginnen dabei

mit dem Neubau einer Kaserne auf dem Waffenplatze

Thun.

I. Kasernenbau.
1. Mängel der jetzigen Kaserne.

Die jetzigen Kasernenräumlichkeiten in Thun
bestehen in einem alten Staatsgebäude des Kantons
Bern, das früher zu einem Kornhause und theilweise

auch zu einem Salzmagazin gedient hatte. Als
im Jahre 1819 eine eidgenössische Zentralmilitärschule

gegründet und von den eidgenössischen Behörden

dazu der Platz in Thun auserfehen worden war,
wurde von Seite der Regierung des Standes Bern
der erste Boden im westlichen Theile dieses Gebäudes

zur Benutzung als Kaserne überlassen. Nach der

Reorganisation der Militärschule im Jahr 1827
wurde auch der zweite Boden und der Estrich des

ganzen Gebäudes beigefügt, und nach Einführung
der neuen Militärorganisation von 1850 von der

Eidgenossenschaft das ganze Gebäude zur Benutzung
als Kaserne und zum Theil als Zeughaus
übernommen.

Dieses Gebäude nun, an dem seither mehfacher

Palliativreparaturen vorgenommen wurden, enfpricht
den Bedingungen einer nur einigermaßen erträglichen

Kaserne nicht. Die Mannschaftssäle entbehren
der nöthigen Luft und des Lichtes z die Säle sind
viel zu niedrig, die Fensteröffnungen in den fehr
dicken Mauern viel zu kleiu und in den angefüllten
Sälen die Luft so dunstig, daß es kaum zum
Aushalten ist. Das Urtheil Aller, welche die Räumlichkeiten

kennen, ist darin einstimmig, und nur zu häufig

läßt sich der bittere Vorwurf hören, daß es eine

Schmach fei für die Eidgenossenschaft, ihre Waffenföhne

in ein solches Lokal einzulogiren.

Die Treppen in dem Gebäude sind sehr enge, und

im Fall von Feuerausbruch wäre das schrecklichste

Unglück zu befürchten, da die 800 bis 1000 Mann,
die öfters in der Kaserne logirt sind, durch die,
zudem noch bloß von Holz erbauten Treppen sich

unmöglich alle retten könnten.

Die Latrinen-Einrichtungen sind so schlecht) daß

im Sommer das ganze Gebäude von der Ausdünstung

infizirt wird und die Handhabung von
Reinlichkeit eine Unmöglichkeit ist.

Es fehlen fo zu fagen alle Gänge im Innern der

Kaserne, so daß das Reinigen von Waffen und Klei>

dern bei regnerischem Wetter in den Zimmern, selbst

geschehen muß, was wiederum auf die Reinlichkeit
einen sehr nachtheiligen Einfluß übt.

Es fehlen die Lokale für die Küchen und die dazu
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btenettbett Wagagltte, fo baß für biefetben eine au-
ßerfeatb ber Kaferne ftefeettbe feolgeme, für iferen

S"wtd fefer mangelfeafte Varrafe feenu|t werben muß.

©S fefeleu bit Stäumliefefeiten für ©antinen, fo baß
bie Watttifefeaft an bie itt ber ©tabt gelegenen ger=

ftretttett Strtfefefeaftett gebttitben ift.
©S fonnett in ber Kaferne feine Offigiere untcr=

gebracht werben, waS nid)t ttur einen Wanget für
bie DiSgiptin, fonbern attefe eitte befonbere SogiSoer=

gütitttg att bit Offigiere gttr golge feat.

©S fefelett alte Staunte für Kranfenfäle, Sfeeorie=

gimmer, Vüreaur ttttb AbmittiftratioitSlofate, fo baß

für alte biefe ßwede bie ©ibgenoffenfefeaft ieweilen
in Sßrioatfeäufem ober ©aftfeofett ftefe einntietfeeu

muß.
'
(Bi fefett eubtiefe att iebem Hüfrattme gur Kaferne;

alle Sruppettappeltc muffen anf offener ©traße ge=

maefet werben; anefe bie fleinften ©rergierüfeuttgett
ftttb bafetbft ttiefet mögliefe, fonbern eS muß bafür
auf bie >4 ©tuube entfernte Attmenb marfefeirt wer=
bett, wobttrd) atttägliefe tin niefet •ntterfeeblicfeer ßeit=
oertttft etitftefet.

2. ViSfeerige ©eferitte uttb ^teilte gum Kafenteubau.

Die oben berüferten Uebelftättbe wurbeu feit San=

gern erfannt; unmittelbar naefe ©itifüferung ber iteiten
VititbeSoerfaffuttg wurbe bie erfte Anregung gu ei=

nem Kaferttettbatt gemaefet. 3« golge ©rmäcfetigung
beS VitnbeSratfeeS oom 28. ©eptember 1849 ließ baS

Wilitärbepartement Jßtan uttb DeoiS gttm Vau ei-

ner Kaferne auf ber Atltnettb itt Sfeun aufnefetnen,.
bie für 2000 uttb im Warimum bis auf 4000 Wattn
berechnet war. ^)it Autoren. beS VtaneS waren bie

Herren Arcfeiteften guuf unb Däfeter oon Vern. ^k
Koften würben, ein ßettgfeauS uttb bie ttotfeigett

©tattttitgen inbegriffen, auf gr. 700,000 a. S. oer=

anfefelagt. 9tebett einenV Slettfeatt würbe oott ben

nämlicfeeit $ecfetiifern bem Auftrage beS. VtttibeSra=

tfeeS gemäß attefe ber Umbau, begiefeuttgSweife bie

©rweitemng ber beftefeettbett Kaferne uttterfttefet ttttb
barüber ein $lati ttnb DcüiS ebenfalls angefertigt.
Die Koften für biefeS $roieft waren auf gr. 89,000
a. S. oeraufefetagt.

Veibe ^rojefte warben unterm 8. Suni 1852 bem

VutibeSratfee oorgelegt, mit bem Antrage beS Wili-
tärbepartemetttS, ba$ btm erften ^refelte, b. fe. bem

Slettfeait einer Kaferne auf ber Attmettb, ber Vorgug

gu geben fei. Der VttttbeSratfe trat ieboefe auf bie=

feu Antrag nidjt ein, fonbern feefefetoß am 2. Suft
1852 bie Verüottftättbiguug ber Aftett burefe Vei-

briitgitttg oott ted)ttifefeett,@tttad)tett, oott einläßtiefeett

Koftenberecfeitttttgett, Vattfeefefereibttttgeit tc, fowie bie

ttäfecre Vegutacfetung ber Angetegenfeeit in militäri=
fefeer uttb arefeiteftouifefeer Vegiefeung überfeaupt.

DaS Wititär= uttb baS $oft= unb Vaubeparte=

ment, an welcfee beibe bie Angetegenfeeit überwiefen

wurbe, feotteu ttoefe im Saufe beS gleicfeett Saferes

ein @utad)teti ber Herren eibgen. Oberft wnb Arcfei=

teft ©tefelin oott Vafet, Vawinfpeftor Solff oon ßü=
riefe ttnb Arcfeiteft grattell oott Veoeo. eitt. Diefe

©rperten oerwarfen oott oomfeereitt, übereitiftimmettb

mit bem Wilitärbepartement, baS Vrojeft eines bto=

ßeit Umbaues ber beftefeeuben Kaferne. Htowieber
pftid)teten fte auefe bem Antrage niefet bei, einen 9fru=
bau auf ber Attmenb auSgufüferen, fonbern fefetugen
einen foldjett auf bem tylafyt bex alten Kaferne in
Vättig üor; fobann fottte bie Kaferne niefet auf bett

oom Wilitärbepartement beabfiefetigten Umfang oon
2—4000 Wattn, fonbern nur für etwa 800—1000
Wattn erftellt unb bagu für circa 400 $ferbe ©tat-
tungett mit gwei gebedten Steitbafenen unb einem

ßengfeaufe feergeriefetet werben.

Hierauf rufete bie grage längere ßeit. Wan be-

feferäufte fiefe einige Safere barauf, ait ber inner«
©tnricfetttiig beS beftefeenben ©ebäubeS gu oerbeffern
waS mogltcfe war, uttb ftd) wieberfeott platte wnb

Deoife oortegen git laffen über umfaffenbere dtepa-
raturen. ©itt $oftulat ber VunbeSoerfammlung bei

Veratfeung unb ©rlebigung beS ©efcfeäftSberiefeteS für
baS Safer 1856, tautenb:

„Der VunbeSratfe ift eingetaben, bis gur uäcfeftett

orbetttlicfeett ©ifcuttg ber VuitbeSüerfammluug Ait=

träge oorgutegett, welefee bie feeforberltcfee Herftettimg
einer bem Vebürfniffe etitfprecfeenbett Kaferne ermog-
tiefeen" (Amtt. ©ammlung Vanb V, ©. 574) frifefete
bie ©ad)e neu auf.

Am 4. Sanitär 1858 erftattete baS Wilitärbepar=
tement bem VuubeSratfee eitteit auSfüfertiefeen Vericfet
über ben ©tanb unb ben biSfeerigen Verlauf ber

Angelegenfeeit, unb fefeloß mit ben Anträgen, eS fei
ber 9frufeatt einer Kaferne nebft ©tattungen unb
Stettbafeneti auf ber ©pitatmatte in Sfeun grunbfä|-
tiefe gutgufeeißen wnb baS Departement gtt beattftra=

gen, fad)begüglicfee platte unb KoftenfeerecfenungeH

beforberltefeft auSarbeitctt gtt laffen, nnb fowofet mit
ber Stegiemng ooit Vern als mit ber ©emeittbe Sfeun
bie ttotfeigett Uttterfeanblititgeit gu pflegen.

Der $la$ auf ber ©pitatmatte wurbe üom De=

partement beSfealb üorgefcfelagett, weit tngwifefeen baS

Srac6 für bie ©ifenbafett unb ben Vafenfeof Sfeutt

preieftirt werben war, ttaefe welcfeem bie alte Kaferne
oon ber Attmenb afegeftfenittett wurbe. Um biefe

Afefcfetteibung gtt oermeiben, fottte ber Vau außer*
fealfe beS Vafen=Srac6S »erlegt werben.

Der VttttbeSratfe genefemigte biefe Anträge unterm
21. Sanuar 1858, unb ber näefefte ©djritt war bie

©roffnuug einer Konfurrettg für bie Anfertigung üon
platten ttnb Deoifett für ben fragtiefeett 9lcwbatt.
DaS Programm wurbe entfprecfeenb bem ©utaefeten
ber Herren ©tefelin, Solff uttb graitett üom Safere
1852 aitfgeftettt, «umliefe für ei«e Kaferne für 800
bis 1000 Wann, nebft ben erforbcrlicfeen Abmini-
ftratiotiSgimmern, Sad)t= unb ©efattgenfdjaftSlofas
tien, Sfeeoriefälen te., für ein Oefonomiegebäube mit
(Satttitte, Küefeett/ HotgfeauS te., ©tattuugen für circa

400 Sßferbe, nebft AufbewafemugStofaliett für Heu
uttb Hafer ttttb gwei gebedte Stettbafeuett. Auf ein

ßeugfeauS warb ttiefet Vebacfet gettommett, weit beab-

ftefetigt würbe, bie alte Kaferne bafür gtt beitw^en.

gür bie brei beften Arbeiten wnrbett greife ooit gr.
1500, gr. 1000 unb gr. 500 ausgefegt.

©S langten im ©angen 12 Kottfurrengplatte ein,
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dienenden Magazine, so daß für dieselben eine

außerhalb der Kaserne stehende hölzerne, für ihren
Zweck sehr mangelhafte Barrake benutzt werden muß.

Es fehlen die Räumlichkeiten für Cantinen, fo daß
die Mannfchaft an die in der Stadt gelegenen
zerstreuten Wirthschaften gebunden ist.

Es können in der Kaserne keine Offiziere
untergebracht werden, was nicht nur einen Mangel für
die Disziplin, fondern auch eine besondere Logisvergütung

an die Offiziere zur Folge hat.

Es fehlen alle Räume für Krankensäle, Theoriezimmer,

Büreaur und Administrationslokale, so daß

für alle dicse Zwecke die Eidgenossenschaft jeweilen
in Privathäusern oder Gasthöfen sich einmiethen
muß.

Es fehlt endlich an jedem Hofraume zur Kaserne;
alle Truppenappelle müssen auf offener Straße
gemacht werden; auch die kleinsten Exerzierübungen
sind dafelbst nicht möglich, sondern es muß dafür
auf die >4 Stunde entfernte Allmend marschirt werden,

wodurch alltäglich ein nicht unerheblicher
Zeitverlust entsteht.

2. Bisherige Schritte und Plane zum Kasernenbau.

Die oben berührten Nebelstände wurden seit Langem

erkannt; unmittelbar nach Einführung der neuen

Bundesverfassung wurde die erste Anregung zu
einem Kafernenbau gemacht. In Folge Ermächtigung
des Bundesrathes vom 28. September 1849 ließ das

Militärdepartement Plan und Devis zum Bau
einer Kaserne auf der Allmend in Thun aufnehmen,
die für 2000 und im Maximum bis auf 4000 Mann
berechnet war. Die Autoren des Planes waren die

Herren Architekten Funk und Dähler von Bern. Die
Kosten wurden, ein Zeughaus und die nöthigen
Stallungen inbegriffen, auf Fr. 700,000 a. W.
veranschlagt. Neben einen? Neubau wurde von den

nämlichen Technikern dem Auftrage des. Bundesrathes

gemäß auch der Nmbau, beziehungsweise die

Erweiterung der bestehenden Kaserne untersucht und

darüber ein Plan und Devis ebenfalls angefertigt.
Die Kosten für dieses Projekt waren auf Fr. 89,000
a. W. veranschlagt.

Beide Projekte wurden unterm 8. Juni 1852 dem

Bundesrathe vorgelegt, mit dem Antrage des

Militärdepartements, daß dem ersten Projekte, d. h. dem

Neubau einer Kaserne auf der Allmend, der Vorzug

zu geben fei. Der Bundesrath trat jedoch auf diesen

Antrag nicht ein. sondern beschloß am 2. Juli
1852 die Vervollständigung der Akten durch

Beibringung von technischen Gutachten, von einläßlichen

Kostenberechnungen, Baubeschreibungen :c., sowie die

nähere Begutachtung der Angelegenheit in militärischer

und architektonischer Beziehung überhaupt.

Das Militär- und das Post- und Baudepartement,

an welche beide die Angelegenheit überwiesen

wurde, holten noch im Laufe des gleichen Jahres
ein Gutachten der Herren eidgen. Oberst und Architekt

Stehlin von Basel, Bauinspektor Wolff von Zürich

und Architekt Franell von Vevey ein. Diese

Experten verwarfen von vornherein, übereinstimmend

mit dem Militärdepartement, das Projekt eines bloßen

Nmbaues der bestehenden Kaserne. Hinwieder
pflichteten sie auch dem Antrage nicht bei, einen Neubau

auf der Allmend auszuführen, sondern schlugen
einen solchen auf dem Platze der alten Kaferne in
Bälliz vor; sodann sollte die Kaserne nicht auf den

vom Militärdepartement beabsichtigten Umfang von
2—4000 Mann, fondern nur für etwa 800—1000
Mann erstellt und dazu für circa 400 Pferde
Stallungen mit zwei gedeckten Reitbahnen und einem

Zeughaufe hergerichtet werden.

Hierauf ruhte die Frage längere Zeit. Man
beschränkte sich einige Jahre darauf, an der innern
Einrichtung des bestehenden Gebäudes zu verbessern

was möglich war, und sich wiederholt Plane und
Devise vorlegen zu lassen über umfassendere
Reparaturen. Ein Postulat der Bundesversammlung bei

Berathung und Erledigung des Geschäftsberichtes für
das Jahr 1856, lautend:

„Der Bundesrath ist eingeladen, bis zur nächsten

ordentlichen Sitzung der Bundesversammlung
Anträge vorzulegen, welche die beförderliche Herstellung
einer dem Bedürfnisse entsprechenden Kaserne ermöglichen"

(Amtl. Sammlung Band V, S. 574) frischte
die Sache neu auf.

Am 4. Januar 1858 erstattete das Militärdepartement

dem Bundesrathe einen ausführlichen Bericht
über den Stand und den bisherigen Verlauf der

Angelegenheit, und schloß mit den Anträgen, es sei

der Neubau einer Kaserne nebst Stallungen und

Reitbahnen auf der Spitalmatte in Thun grundsätzlich

gutzuheißen und das Departement zu beauftragen,

fachbezügliche Plane und Kostenberechnungen
beförderlichst ausarbeiten zu lassen, und sowohl mit
der Regierung vou Bern als mit der Gemeinde Thun
die nöthigen Unterhandlungen zu Pflegen.

Der Platz auf der Spitalmatte wurde vom
Departement deshalb vorgeschlagen, weil inzwischen das

Trac6 für die Eisenbahn und den Bahnhof Thun
projektirt worden war, nach welchem die alte Kaferne
von der Allmend abgeschnitten wurde. Um diese

Abschneidung zu vermeiden, sollte der Bau außerhalb

des Bahn-Tracös verlegt werden.

Der Bundesrath genehmigte diese Anträge unterm
21. Januar 1858, und der nächste Schritt war dic

Eröffnung einer Konkurrenz für die Anfertigung von
Planen und Devisen für den fraglichen Neubau.
Das Programm wurde entsprechend dem Gutachten
der Herren Stehlin, Wolff und Franell vom Jahre
1852 aufgestellt, nämlich für eine Kaserne für 800
bis 1000 Mann, nebst den erforderlichen
Administrationszimmern, Wacht- und Gcfangenschaftsloka-
lien, Theoriesälen :c., für ein Oekonomiegebäude mit
Cantine, Küchen, Holzhaus:c., Stallungen für circa

400 Pferde, nebst Aufbewahrungslokalien für Heu
und Hafer und zwei gedeckte Reitbahnen. Auf ein

Zeughaus ward nicht Bedacht genommen, weil
beabsichtigt wurde, die alte Kaserne dafür zu benutzen.

Für die drei besten Arbeiten wurden Preise von Fr.
1500, Fr. 1000 und Fr. 500 ausgesetzt.

Es langten im Ganzen 12 Konkurrenzplanc ein,



— 240

welefee bet Prüfung ber Herren $rofeffor ©emper
in ßürid), Vauinfpeftor Werian in Vafel «nb Arefei*

teft ©inbrog in ©enf nnterftettt würben. Auf bereu

Vericfet feitt wnb nad) ben baoon etwas abweiebcnben

Anträgen beS WilitärbepartementS wurbe oom Vutt*
beSratfee unterm 12. Wai 1858 ber erfte SßreiS oon

gr. 1500 feinem ber Konfurrenten, bagegen ber

gweite $reiS oon gr. 1000 boppelt, b. fe. für ben

$lan beS Herrn 3*«<fe, Arefeiteft in Baben, mtb
benjenigen beS Herrn |wpf/ Vattmeiftcr itt Sfeun,
unb ber britte $reiS oott gr. 500 ebenfalls gweifaefe,

nämlid) für ben Sßtait ber Herren Sttggittet unb
Sf^feoffe, Atcfeiteften itt ©olotfetmt, unb für benjeui*

gen beS Hrn. Dr. Va$ in Wündjenftein, Kanton«
Vafellanbftfeaft, gwerfannt.

(gortfefrung folgt.)

___9_______

33itd>er * Slttjetgett*

3m Verlage oon ©. ©. Witttet unb ©ofett
in Verliit ift foeben erfefeienen:

2>er üaltenifdje gelbpg
beS Safere* 1859.

Äebigirt oon ber fetftotiftfeen Abtfeeitung beS ©ene«

ralftabeS ber Kbniglicfe Vreußifefeen Armee.

SRit 6 $lüaes ttttb 7 Beilage«.

ßweite, oetmefette Auflage.
®r. 8. — ©efeeftet. — 1 Sfelr. 24 ©gr.

^>k gweite Awftage biefeS SerfeS ift „bnxd) bie

Venufcuttg eineS reiefefeattigen WaterialS oftrciefeiftfeer

©eitS, beS 9lapoleonifefectt SßraefetwerfeS ttnb burefe

fcfeS^enSwertfee Aufftfelüffe, bie oon feofeer Hanb über

innere Verfeältttiffe ber naefe Stalien gefanbten Smps
ptn gugingen," bebeutenb oermefert worben. Diefe
Waterialien ber SRebaftion, bie ©enattigfeit unb Klar*
feeit ber Darftettuttg unb bie ftrenge Uttparteiliefefeit
beS UrtfeeilS, baS alle ©reigniffe nur naä> ben ®c*
fefcen bet Saftif ttnb ©trategie prüft, ftnb bereits

burd) ben fefenetten ©rfolg ber erftett im ©ommer

o. 3- erfd)iettenen Awftage übetatt gewütbigt worbett.

DaS Sert wirb baS guoerlafftgfte unb feelefetenbfte

über biefett gelbgug bleiben.

l»P—— i ii —^m**mm________

II vient de paraitre et se trouve en depot ä

la Librairie Loerlscher et fils ä Vevey

De PAdministration
des Armees en Campagne.

D'apres les auteurs militaires les plus estimes

par E. Collomb,
Capit. au Comraissariat des Guerres föderal suisse

Prix 1. 50.

Se trouve ä Baie chez H. Georg, C. Detloff ot
les prineipaux libraires de la Suisse.

Durch alle Buchhandlungen ist zu haben:

Reymann's Specialkarte

vom Königreich POLEN,
Gallzlen and Posen.

JMaasstab 1 : 200,000. 88 Blatter, das Bl. 10 Sgr.

Vei Solfgang ©etfeatb in fieipgtg ftttb et*
fefeienett uttb burefe alle Vuefefeattblungen gu feegfefeett:

Agentur, Vettaefetungen übet bk gegenwärtige Saftif
ber brei Saften unb ifere ßufwnft. I. It. 1 Sfelr.
5 fftax.

£agancotttt, bet itailetttftfee getbgwg oon 185$. 2
Sfeeite. 23/4 titfx.

SBttgcaub, Sßraftiftfee Anbeütttttgen über Kriegffife-
rung. 12 9tgt.

©raf oon tyatii, gelbgwg ber $otomac*Armee oom

Wärg bis Suit 1862. Wit einer Karte. 18 9tgr.
©tttttbfäfce ber £rieg$futtft ober praftlftfeeS Hanb-

büefelein gttm ©ebrawefe für WilitärS aller Saffett
ttnb aller Sänber. 12 9tgr.

SitttefebSf, ßwei Safere unter ben ßuaoen. ÜÄ€t 8
Vttbern in garfeenbruef unb einer Karte oott &t=

gerien. 3 Sfelr.
^tmobott, ©rintteruttgett auS bett gelbgügeu (tt 3ta*

lieu ttttb Ungarn 1Ö48 nnb 1840. 20 %:
^Jreufettft Äriegftruf ober bie Kunft, ftc& mit bett

grangofeit gu ftfelagen ift niefet bit, — fte gu f<fefd=

gen. 6 9*gr.
$a§ Slrrnftrottg«©cf#ü^, feine ©onftrufttott ttttb

Venwfcttitg. 5 9igr.
33etta$tttttgett über bie Urfaefeett ber ©rfolge #d=

poteonS lit. im testen Italien, getbguge. 3 ftgf.

3ti Ab. Veefet'S Verlag (©uft. H*fM«t) *»

©tuttgart ift foeben erftfeienett uub burefe alle Vu#=
feanblttttgett g« begiefeen:

Die

Situation^ mtb StmimxWlm
auf bem

Stattbputtkt bte ntutfttn fMtfdpiüt*
bearbeitet oon

K. Surft. DfeerfieutWdnt.

dRit gwei Safelrt unb oielett in bett ttft gebtüettWt

Holgfättlttett.

SßreiS 27 ©r. ober fi. 1. 36.
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welche der Prüfung der Herren Professor Semper
in Zürich, Bauinspektor Merian in Basel und Architekt

Gindroz in Genf unterstellt wurden. Auf deren

Bericht hin und nach den davon etwas abweichenden

Anträgen des Militärdevartements wurde vom
Bundesrathe unterm 12. Mai 1858 der erste Preis von
Fr. 1500 keinem der Konkurrenten, dagegen der

zweite Preis von Fr. 1000 doppelt, d. h. für den

Plan des Herrn Zeuch, Architekt in Bade«, «Nd

denjenigen deS Herrn Hopf, Baumeister in Thun,
«nd der dritte Preis von Fr. 500 ebenfalls zweifach,
nämlich für den Plan der Herren Tugginer und
Tschokke, Architekten in Solothurn, und für denjenigen

des Hrn. Dr. Bay in Münchenftein, KantonS
Basellandschaft, zuerkannt.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher -Anzeigen.

Im Verlage von E. S. Mittler und Sohn
in Berlin ist soeben erschienen:

Der italienische Fcldzug
des Jahres 1859.

Redigirt von der historischen Abtheilung des Gene¬

ralstabes der Königlich Preußischen Armee.

Mit 6 Pläne« »nd 7 Beilage».

Zweite, vermehrte Auflage.
Gr. 8. — Geheftet. — 1 Thlr. 24 Sgr.

Die zweite Auftage dieses Werkes ist „durch die

Benutzung eines reichhaltigen Materials östreichischer

Geits, des Napolevnischen Prachtwerkes und durch

schStzenswerthe Aufschlüsse, die von hoher Hand über

innere Verhältnisse der nach Italien gesandten Truppen

zugingen," bedeutend vermehrt worden. Diese

Materialien der Redaktion, die Genauigkeit und Klarheit

der Darstellung und die strenge Unparteilichkeit
des Urtheils, das alle Ereignisse nur nach den

Gesetzen der Taktik und Strategie prüft, find bereits

durch den fchnellen Erfolg der ersten im Sommer

v. I. erschienenen Auftage überall gewürdigt worden.

Das Werk wird das zuverlWgste und belehrendste

über diesen Feldzug bleiben.

II vient cke paraître et se trouve vu ckspot à

ve l'administration
cke» ^ruk^vA en LZ»>»p»s»e.

N après les auteurs militaires les plus estimes

par LZ. Voll«»»!»,
(^spit. su Commissariat àes Guerres kscksrsl suisse

?rix 1. 5«.

8v trouve à Kàle «de« U. 6eorg, L. vetloss et
les priooipaux libraires cks Is Suisse.

l>uren alle LuoKdsncklunKev ist su Ksdsn :

Kevmann's 8peol«IKarte

von. »S»Isr«jleK
Vaitele» u»à I?»»«i>

Mssstad 1 : ZVS,«VY. 88 Mütter, ckas »I. 1« 8«r.

Bei Wolfgang Gerhard in Leipzig sind
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehe«:

Azemar, Betrachtungen über die gegenwärtige Taktik
der drei Waffen und ihre Zukunft. I. II. 1 Thlr.
5 Ngr.

Bazancourt, der italienische Felbzug von 185S. 2
Theile. M Thlr.

Bugeaud, Praktische Andeütungen über Kriegführung.

12 Ngr.
Graf von Pariö, Feldzug der PotoMac-Ärmee vom

März bis Juli 1862. Mit einer Karte. 18 Ngr.
Grundsätze der Kriegskunst oder praktisches Hand-

büchlein zum Gebrauch für Militärs aller Waffen
und aller Länder. 12 Ngr.

Lllliehöök, Zwei Jahre unter den Zuaven. Mit 8
Bildern in Farbendruck und einer Karte von

Algerien. 3 Thlr.
Pimodan, Erinnerungen aus den Fcldzüge« ttt Italien

und Ungarn 1648 und 1849. 2V Sgr.
Preußens KriegSruf oder die Kunst, sich mit de»

Franzosen zu schlagen ist Nicht die, — fie zuschlagen.

6 Ngr.
DaS Armstrong-Geschütz, feine Construktio» und

Benutzung. 5 Ngr.
Betrachtungen über die Ursachen der Erfolge

Napoleons III. im letzten italien. Feldzuge. 3 Ngr.

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in

Stuttgart ist soeben erschiene« und durch alle

Buchhandlungen zu beziehen:

Die

Situations- und TcnaindarDllung
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes

bearbeitet von

P. MF,
K. Württ. Oberlieuttnant.

Mit zwei Tafel» uud vielen in den Tex< gedr^ckten

Holzschnitten.

Preis 27 Gr. oder si. 1. 36.
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